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3. NANO-News 02/2005 

Im Interview des Monats berichtet Dr.-Ing. Stefan Goedicke über die Entwicklungen, Anwendungen und Ziele der Nano-X. Wir wünschen viel Spaß beim Lesen.

Auf dem Weg zu kontrollierten Nano-Transportern

Potsdamer Max-Planck-Wissenschaftler decken die molekularen Mechanismen bei der Verschmelzung von Vesikeln und Membranen auf.  Bei der Signalübertragung, beispielsweise zwischen Nervenzellen, verschmelzen winzige Transportbläschen, so genannte Vesikel, mit der Membran und setzen so ihren chemischen Inhalt frei. Diese Verschmelzung dauert weniger als eine Millisekunde und lässt sich daher mit den gegenwärtig verfügbaren Methoden experimentell nicht genau untersuchen. Am Max-Planck-Institut für Kolloid- und Grenzflächenforschung ist es Wissenschaftlern nun gelungen, mittels Computersimulationen Fusionsprozesse mit molekularer Auflösung zu beobachten. Dabei zeigt sich, dass die Membranfusion durch die anfänglichen Spannungen innerhalb der Membranen gesteuert werden. Die Verschmelzung läuft nur bei mittleren Spannungen ab, dann aber sehr schnell, innerhalb von 200 Nanosekunden. (Nature Materials, Advanced Online Publication, February 13, 2005).

Quelle: Max-Planck-Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften e.V.
___________________________

Innovative Materialstruktur als Wasserstoffspeicher

Wissenschafter um Professor Arne Dahle und Dr. Kazuhiro Nogita von der Division of Materials Engineering an der University of Queensland haben eine Reihe von neuartigen Magnesiumlegierungen entwickelt, mit denen bestehende Probleme der Wasserstoffspeicherung überwunden werden könnten. Laut Professor Dahle sind gegenwärtige Wasserstoffspeichermethoden sehr teuer und haben eine Reihe von Leistungsdefiziten. "Unter Verwendung regulärer Abstichvorrichtungen sind wir in der Lage, Legierungen herzustellen, die Wasserstoff wie ein Schwamm aufnehmen, ihn sicher über lange Zeiträume speichern und ihn bei Bedarf abgeben, wenn entweder Druck oder Temperatur verändert werden", so Professor Dahle. "Die Veränderungen, die wir an der Nano-Struktur der Legierung vornehmen, könnten es uns ermöglichen, einen realisierbaren Lösungsvorschlag für die sichere und ökonomische Verwendung von Wasserstoff als Treibstoffquelle zu erarbeiten." 


Quelle: Australisch-Neuseeländischer Hochschulverbund / Institut Ranke-Heinemann
___________________________

BMBF veröffentlicht Bekanntmachung zur Nanomedizin

Bis zu 30 Millionen Euro stellt das Ministerium als Fördermittel für Forschungsprojekte auf diesem Gebiet bereit. In seiner neuen Bekanntmachung "Leitinnovation NanoforLife " vom 28. Januar 2005 fordert das BMBF interessierte Forscher aus Wirtschaft und Wissenschaft auf, Skizzen zu industriegeführten Projektverbünden bis zum 15. April 2005 einzureichen. Die VDI Technologiezentrum GmbH in Düsseldorf ist als Projektträger des BMBF für Nanotechnologie federführend mit der Abwicklung der Förderaktivitäten beauftragt. Mit der neuen Bekanntmachung verstärkt das BMBF die erfolgreiche Förderinitiative Nanobiotechnologie und schließt zugleich den Kreis der im Rahmenkonzept zur Nanotechnologie angekündigten Leitinnovationen. 

Quelle: VDI Technologiezentrum GmbH.

___________________________

Nanotechnologie: CeNTech koordiniert Industriekontakte

Um die zu erwartenden Forschungsergebnisse in marktfähige Produkte zu überführen, hat die von der CeNTech GmbH geleitete Arbeitsgruppe "Science-to-Industry" ihre Arbeit aufgenommen. Sie setzt sich sowohl aus Wissenschaftlern der Forschungsprojekte als auch Vertretern europäischer Großunternehmen sowie Klein- und Mittelständlern zusammen. Um den Forschungstransfer zu beschleunigen, werden beispielsweise eine Reihe von Weiterbildungsveranstaltungen für Industriepartner angeboten und Fragen des europäischen Patentrechts diskutiert. "Kernstück der Arbeitsgruppe ist ein hochrangig besetztes Applikationskomitee, das uns helfen wird, die laufenden Forschungsprojekte hinsichtlich ihrer Marktfähigkeit zu bewerten und die Richtung zukünftiger Entwicklungen zu steuern," erläutert Frank Schröder-Oeynhausen, Geschäftsführer der CeNTech GmbH. Die Arbeitsgruppe "Gender Issues" stellt sich währenddessen der Aufgabe, die Situation von Wissenschaftlerinnen bei den im Netzwerk aktiven Partnerinstitutionen zu verbessern und ihren Anteil zu erhöhen. "Trotz einiger Fortschritte innerhalb der europäischen Staaten ist die Forschungsgemeinschaft von einer vollständigen Anerkennung weiblicher Mitglieder noch weit entfernt", gibt Steffi Friedrichs von der Universität Cambridge und Leiterin der Gender Awareness Group zu bedenken. "Das FRONTIERS Netzwerk gibt uns aber die Gelegenheit, jene fundamentalen innereuropäischen Unterschiede zu identifieren, welche sowohl im kulturellen als auch arbeitsvertraglich geregelten Bereich eine aktive Karriere weiblicher Wissenschaftler behindern oder begünstigen." Die Erkenntnisse der Arbeitsgruppe sollen innerhalb der FRONTIERS-Partner umgesetzt und an die Europäische Kommission weiterempfohlen werden. "Die europäische Integration in der Forschung, in der Ausbildung und in der wissenschaftlichen Infrastruktur ist das Hauptziel von FRONTIERS", betont Netzwerk-Koordinator Jan-Willem Weener vom niederländischen Partnerinstitut MESA+. "Mit diesem Ansatz tragen wir dazu bei, die Fragmentierung der europäischen Nanotechnologie-Forschung zu überwinden und Europa als Wirtschaftsraum zu stärken." 

Quelle: Center for Nanotechnology - CeNTech.
___________________________

Nanopartikel wirken im Infrarot

Wissenschaftler der University of Toronto haben ein neues Nanomaterial entwickelt, das sensibel auf Infrarotlicht reagieren kann und sich in Flüssigkeiten fein verteilen lässt. Das Forscherteam um Ted Sargent und Eugenia Kumacheva synthetisierte dazu drei bis vier Nanometer große Partikel mit Halbleitereigenschaften. Das neue Material soll es beispielsweise erlauben, große und sehr preisgünstige Solarzellen, Displays oder Sensoren herzustellen, die im infraroten Lichtspektrum funktionieren. Zudem sollen sie das Fotografieren mit Digitalkameras im Dunkeln ermöglichen.

Quelle: Optics Letters.

___________________________

Nano + Mikrotech III

Entwicklung der Nano- und Mikrotechnologie
Das vorliegende dritte Buch der Reihe Nano+Mikrotech faßt zum Zwecke der Transparenz und Übersicht erneut die wichtigsten Trends und Ereignisse in der Nanotechnologie chronologisch zusammen. Es baut konsequent auf eine unabhängige, realistische Darstellung und bietet mit dieser Ausgabe eine auf Fakten orientierte Präsentation zu dem Thema an.

 

In der Einführung werden die aktuellen Entwicklungen und Tendenzen in der Nanotechnologie umrissen. Es folgen umfangreiche eigene Beiträge aus 2003 und 2004. 

Im Buchhandel oder direkt bei ivcon.net (http://shop.ivcon.net) für € 19,80 erhältlich 
Quelle: ivcon.net
___________________________

Das Interview wurde geführt mit Dr.-Ing. Stefan Goedicke, Nano-X GmbH, Saarbrücken:

Welche Industriebereiche und Anwendungsfelder werden zeitnah von Ihren Entwicklungen im Bereich der Nanotechnik profitieren?

Derzeitige und kurzfristige Marktsegmente liegen im Bereich Automobilindustrie und Haushaltsprodukte. Weiterhin wird die Bauindustrie beliefert. Im Automobilbereich priorisiert NANO-X derzeit Beschichtungssysteme auf Stahl und Leichtmetallen. Hierbei sind Hauptprodukte Systeme zum Unterbinden von Zunder bei Hochtemperaturprozessen und chromfreie Korrosionsschutzsysteme für Aluminium und Magnesium. Die Entwicklung für Kratzfestlacke als Klarlackersatz und Systeme zur Kratzfestausrüstung von Polycarbonat als Alternative zum Glas wird innerhalb der nächsten 1-2 Jahre abgeschlossen. Damit sind die Hauptanwendungsfelder im Automobilbereich abgedeckt. Im Haushaltsbereich sind derzeit Antifingerprintbeschichtungen für Edelstahl im Markt eingeführt. Eine Markterweiterung in den internationalen Raum ist für das nächste Jahr geplant.

Spezialprodukte für den Consumermarkt, wie beispielsweise die von Melitta produzierte Fix-Brat Alu Folie, die durch eine von NANO-X produzierte schwarze Beschichtung die Innovation im Haushaltsfolienbereich darstellt oder auch Aufreibsysteme für Küche und Bad zur Erleichterung der Reinigung werden ebenfalls kurzfristig auch im internationalen Markt angeboten. Im Bausegment sind Systeme zur Versiegelung von Betonoberflächen in Produktion. Mittelfristig werden die Märkte Textil und Leder, sowie Additive und Bindemittel für die Farben und Lackindustrie national und international ausgebaut. Langfristig arbeitet NANO-X in den Bereichen Energiegewinnung und Katalyse als weitere Produktsparten.

Welche Triebkräfte sind dafür verantwortlich? Welches Marktvolumen lässt sich darüber definieren?

Die NANO-X GmbH wird dort tätig, wo im Stand der Technik mit herkömmlichen Methoden keine ausreichende Produktperformance erreicht werden kann. Durch wettbewerbsfähige Preise, mit Materialien, die den Stand der Technik in vielen Bereichen neu definieren, sind die Marktchancen sehr gut. Die produktübergreifende Zielsetzung der NANO-X ist Tonnagenproduktion. Die Idee ist es, durch innovative Entwicklungen von Nischenmärkten in Massenmärkte vordringen zu können. Dies ist bereits bei einigen Produkten, wie beispielsweise der Entwicklung einer Verzunderungsschutzschicht, die bei Volkswagen bei der Formhärtung von Karosserieteilen in Serie läuft, gelungen. 

Warum wird dieses Optimierungspotenzial gerade jetzt genutzt?

Es hat sich gezeigt, daß viele Probleme, die im industriellen Alltag auftreten, sehr schnell und sehr kosteneffizient durch zielgerichtete Materialentwicklungen, basierend auf der chemischen Nanotechnologie, gelöst werden können. Durch weitreichende Patente und einen im nationalen und internationalen Vergleich erkennbaren Know-How Vorsprung des Unternehmens NANO-X in mehreren Bereichen, ist der Zeitpunkt ideal, um den Markteintritt und den Ausbau unserer Produkte mit dem Ausbau des Unternehmens zu kombinieren.

Sind das eher Weiterentwicklungen oder echte Innovationen?

Zum Markteintritt sind ausschließlich echte Innovationen notwendig, die sich sowohl in ihren Eigenschaften, als auch im Preis–Leistungsverhältnis, von Standardprodukten unterscheiden. Wichtig für die Marktpflege und die langfristige Kundenbindung, ist die ständige Weiterentwicklung der Produkte.

In welche weiteren Branchen werden diese Entwicklungen ausstrahlen? 

Neben den bereits genannten Branchen wie Automobilsektor, Haushaltsprodukte und Bauindustrie werden die Produkte durch Kombination mit Parallelentwicklungen im nanobiotechnologischen Bereich auch mittelfristig ihren Einzug in Pharmazie und Diagnostik finden. Auch Branchen, die sich mit der Einsparung von Energie und der Schonung von Ressourcen beschäftigen, werden von den Entwicklungen profitieren.

Welchen weiteren entscheidenden Entwicklungsschritt wird es zukünftig geben? 

Für die zukünftige Entwicklung der NANO-X GmbH ist der Ausbau der für den nationalen Markt vorhandenen Materialien in den internationalen Bereich geplant. Hierzu gehören außerdem die Ermittlung neuer Marktsegmente und der allgemeine Ausbau der Geschäftsfelder der NANO‑X GmbH ebenso wie der Aufbau von Produktionsstandorten in Asien und Nordamerika.

Die Wertschöpfungskette soll über die Materialentwicklung und -produktion hinaus durch das zusätzliche Angebot von Technologie zur Applikation und Verarbeitung der Materialien bis hin zur Lohnbeschichtung erweitert werden.

___________________________

Innovative nanotechnologische Verfahren werden in vielen Branchen bereits eingesetzt

Anlässlich der Präsentation des SchauPlatz NANO auf der führenden Leitmesse für Mikrosystemtechniken, der „MicroTechnology“, trafen sich Hersteller und Anwender nanotechnologischer Verfahren gemeinsam mit der Beiersdorff GmbH und Vertretern der HANNOVER MESSE zu einem Gespräch in Frankfurt. Unter dem Titel „Flexible industrielle Anwendungen basierend auf Nanotechnologie“ referierten drei Sprecher über den Einsatz und Nutzen sowie Fortschritte dieser neuen Technologie. Die „MicroTechnology“ findet im Rahmen der HANNOVER MESSE 2005 vom 11. bis 15. April statt. In den Hallen 14 und 15 zeigen Aussteller ihre neuen Anwendungen für alle industriellen Bereiche, vom Anlagenbau bis zur Medizin- und Lasertechnik, von der Optik bis zur Energietechnik. Dr. Rainer Hahn von Degussa Advanced Nanomaterials berichtete über die technischen Möglichkeiten neu entwickelter Materialien des Unternehmens. Durch den Einsatz neuer Poliermaterialien sei es möglich, immer feinere Strukturen der Mikroelektronik und Präzisionsoptik herzustellen. Laut Hahn zeigen die Produkte des Unternehmens hier ein großes Potential. Der Vortrag von Dr. Jürgen Koehl, IBM, trug den Titel „Innovation für Systemperformance“ und befasste sich mit der Herstellung und Entwicklung von Chips mit Hilfe von Nanotechnologie. Koehl zeigte einen Ausblick über mögliche Techniken in den nächsten 40 Jahren. Mit einem praktischen Anwendungsbeispiel rundeten Uwe Paar, Volkswagen AG, und Dr. Stefan Goedicke, NANO-X GmbH, die Veranstaltung ab. Unter dem Titel „Entwicklung einer multifunktionalen Beschichtung für die Kalt- und Warmumformung von höchstfesten Vergütungsstählen“ referierten beide über ein neuartiges Beschichtungsmaterial für den Verzunderungsschutz bei der Warmumformung. Entwickelt wurde es von der NANO-X GmbH in Zusammenarbeit mit der Universität Kassel, der Volkswagen AG und der ThyssenKrupp Stahl AG. Die Beschichtung kombiniert einen nanotechnologischen Ansatz mit den Grundprinzipien konventioneller Lacktechnologie, wodurch eine maximale Flexibilität bei der Kombination von Eigenschaften und eine Anpassung an nahezu alle gängigen Applikationsverfahren erreicht wird.

Sprecher und Teilnehmer des Gesprächs waren sich einig, dass es wichtig ist, umfassend über den Bereich Nanotechnologie zu informieren. Dabei ist ein Blick über den „eigenen Tellerrand“ äußerst interessant. Nur durch die umfassende Betrachtung der Nanotechnologie in all ihren Facetten werden einem die Bedeutung und die Möglichkeiten dieser neuen Technologie bewusst. Nur so kann ein umfassender Dialog geführt werden, der Forschung und Entwicklung, Industrie und Endanwender gleichermaßen einbezieht. Um diesen Anforderungen gerecht zu werden, wurde der SchauPlatz NANO nicht als fest gefügtes, unveränderliches Konstrukt, sondern als eine dynamische Plattform entwickelt, die auf die Anforderungen des Marktes und des jeweiligen Umfelds flexibel reagiert.

___________________________
Mit dem SchauPlatz Nano im Gespräch bleiben

Der SchauPlatz Nano bietet Unternehmen, Kompetenzzentren und Dienstleistern eine übergreifende, auf verschiedenen Ebenen aktive, Kommunikations- und Präsentationsplattform. Hierzu zählen u.a. die Teilnahme an internationalen Messen, die Durchführung von industrieorientierten Seminaren und anwendungbezogenen Workshops in Zusammenarbeit mit regionalen Instituten wie beispielsweise IHKs, die Teilnahme an Kongressen und die intensive Ansprache der Presse. In Pressemitteilungen, -konferenzen und -gesprächen erhalten die Unternehmen die Möglichkeit, ihr Portfolio vorzustellen und über aktuelle Entwicklungen zu berichten. Mit der Teilnahme am SchauPlatz Nano sichern sich die Unternehmen einen breit gefächerten Marketingmix, der es ihnen ermöglicht, die Produkte, Lösungen und Verfahren ihres Unternehmens einer großen Zielgruppe zu präsentieren. Durch die langjährige Zusammenarbeit der Beiersdorff GmbH mit den relevanten Redaktionen werden interessante News der Aussteller direkt an die Fachpresse weitergegeben und in Artikeln verwertet. Mit strategischen Medienpartnerschaften wird der Bekanntheitsgrad des SchauPlatz Nano und somit auch der Aussteller gefördert. So ist sichergestellt, dass die Unternehmen auf dem SchauPlatz Nano nicht nur zweimal im Jahr zur Messe Aufmerksamkeit erfahren, sondern das ganze Jahr über im Kontext der Nanotechnologie im Gespräch bleiben.

___________________________

SchauPlatz Nano auf der Hannover Messe
Im Rahmen der MicroTechnology zeigt sich der SchauPlatz Nano im Umfeld der führenden Leitmesse für Mikrosystemtechniken und Nanotechnologien, auf der auch der Nanotruck in der Nähe der SchauPlatz-Fläche ausgestellt wird. Konzentriert auf ca. 500 qm Fläche zeigen die Aussteller ihre Lösungen aus der Nanotechnologie zu Anwendungsfeldern wie Life Sciences, Werkzeuge, Elektronik sowie Materialien und Oberflächen im Rahmen eines thematisch klar positionierten Umfelds. Auf dem SchauPlatz Nano wird ein Gesamteindruck über heute bereits vorhandene Anwendungen aber auch über aktuelle Forschungen im Bereich der Nanotechnologie geboten. Die Besucher werden umfassend darüber informiert, wie sie nanotechnologische Verfahren gewinnbringend in ihre Produktionsprozesse einbetten können, um ihrem Unternehmen Modernität und einen deutlichen Wettbewerbsvorteil zu sichern. Die Messebesucher sollen über Möglichkeiten, eventuelle Risiken und den aktuellen Stand der Nanotechnologie umfassend informiert werden. Neue Kontakte mit Herstellern und Experten können bei einem Gespräch in der SchauPlatz-Lounge geknüpft werden. Anbieter und Forscher werden zusammengeführt und thematisch ineinander greifend dem Publikum in einem umfassenden Kontext vorgestellt. Ein überzeugendes Gesamtbild der Technologie wird präsentiert, in das auch Spezialanbieter integriert werden.

„Sinn eines Messeauftritts sind in erster Linie das Knüpfen relevanter Kontakte und in zweiter Linie das Networking im eigenen Umfeld. Gerade für Vertreter spezialisierter und innovativer Branchensegmente wie der Nanotechnologie ist dies bei herkömmlichen Auftritten schwierig. Die Präsentation auf dem themenspezifischen SchauPlatz Nano senkt für die innovativen Anbieter die Hemmschwelle eines eigenen Messeauftritts, da hier die synergetischen Effekte des gemeinsamen Themas zum Tragen kommen. Der Besucher erhält einen umfassenden Einblick in den aktuellen Stand der Nanotechnologie“, erklärt Ronald Beiersdorff, Geschäftsführer der Beiersdorff GmbH.

Achtung: Noch gibt es ein kleines Standkontingent auf dem SchauPlatz NANO während der MicroTechnology. Buchen Sie gleich Ihren Stand sichern Sie sich so Ihre Teilnahme an der weltgrößten Industriemesse.

Kontakt:

Für Unternehmen, die am SchauPlatz teilnehmen wollen:

Tobias Ritschel

Telefon: +49(0)89-17803712

Telefax: +49(0)89-17803737

eMail: t.ritschel@beiersdorff.de
Für die Presse:

Joana König

Telefon: +49(0)89-17803723

Telefax: +49(0)89-17803737

eMail: j.koenig@beiersdorff.de
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